
 

 

 

 

Jahresbericht 2012 des Präsidenten von Rassekaninchen Schweiz 

 

Die grossen Taten der Menschen sind nicht die, welche lärmen. Das Grosse ge-
schieht so schlicht wie das Rieseln des Wassers, das Fliessen der Luft und das 
Wachsen des Getreides. 

Adalbert Stifter (1805-1868), österreichischer Erzähler 

 

Zeitungsberichten zufolge steht der 
Bundesrat unter Druck, stehen die 
Sportler unter Druck, ebenso die Bau-
ern, die Gewerbler, die Handwerker, 
das Gastgewerbe und auch die Klein-
tierzüchter. Ist es einfach Mode gewor-
den, unter Druck zu stehen? Oder 
zwingt uns einfach die heutige Zeit da-
zu? Liegt es daran, dass ein jeder einen 
Terminkalender führt oder führen 
muss? Terminkalender scheinen ein 
Eigenleben zu führen und sich von 
selbst zu füllen, um ihre Besitzer unter 
Druck zu setzen. So passiert es schnell, 
dass der Kalender überfüllt ist. Können, 
dürfen oder müssen wir nicht vermehrt 
Prioritäten setzen? Das weniger Wichti-
ge herausstreichen? Selbst wenn es 
nicht modern ist, am Morgen keine 
Schlagzeilen in der Zeitung gelesen zu 
haben und damit nicht über alles Be-
scheid zu wissen, von dem wir glau-
ben, darüber Bescheid zu wissen müs-
sen? 

Wir haben heute gleich viel Zeit wie 
unsere Väter und Grossväter, nämlich 
365 Tage im Jahr, im vergangen Jahr 
sogar 366 Tage. Obwohl früher die Kü-
he von Hand gemolken wurden, keine 
Traktoren und Ladewagen zur Verfü-
gung standen, nicht für alles Mögliche 
Maschinen und Geräte bereit standen, 
ganz zu schweigen vom PC, habe ich 
das Gefühl, heute über viel weniger 
Freiraum zu verfügen. 

Man erledigt heute alles viel schneller, 
um möglichst schnell das Nächste an-
zupacken. Dabei gehen die Pausen und 
damit die Gespräche verloren, die so 

wichtig sind, um zurück zu blicken auf 
das, was man erreicht hat, oder um 
voraus zu schauen auf das, was zu er-
ledigen ist. Vieles würde doch wesent-
lich einfacher gehen. Nein, auch ich 
lebe nicht in einer Fantasiewelt, ich 
kenne die Erwartungen und den Druck 
in der Geschäftswelt, im Sport und in 
der Politik, ich weiss was heute von 
allen verlangt wird. 

Das vergangene Jahr ist für Rasseka-
ninchen Schweiz mit vielen positiven 
Ereignissen, aber auch einer gewaltigen 
Zitterpartie verlaufen. Die Rammler-
schau 2012 in Freiburg wird als Mus-
terausstellung in Erinnerung bleiben. 
Aber auch die Initiative Galladé werden 
wir sicher nicht so schnell vergessen. 
Dank eurem grossartigen Einsatz konn-
ten wir die Initiative abwehren. An die-
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ser Stelle danke ich im Namen aller Ka-
ninchenzüchterinnen und -züchter dem 
Ehrenpräsidenten von Kleintiere 
Schweiz, Gion Gross, für seinen hervor-
ragenden Einsatz in dieser Angelegen-
heit. Ich weiss und kann es abschätzen, 
was du Gion, für uns und unser Hobby 
getan hast. 

 

Die Rammlerschau 2012 bot Gelegen-
heit, ausgiebig über die Rammler und 
deren Bewertung zu diskutieren. 

Ich bin stolz darauf, dass ich einem 
starken und offenen Verband vorstehen 
darf und dass der Vorstand, aber auch 
alle Funktionäre im Verbandsgebiet 
enorme und gute Arbeit leisten. Eine 
gute Verbindung zum Bundesamt für 
Veterinärwesen sowie ein geschicktes 
Lobbying bei diversen Politikern und 
Kantonstierärzten erleichtern uns die 
Arbeit, gerade bei den unterschiedli-
chen Vorstellungen diverser Organisa-
tionen zur Einzelhaltung von Kanin-
chen. 

Ein Wunsch, den ich hier anbringen 
möchte, ist der nach Toleranz inner-
halb unserer Organisation: bei Bewer-
tungen, gegenüber den Experten, den 
Funktionären auf allen Stufen, aber 
auch gegenüber den Organisationen, 
die zum Teil komplett andere Ansich-
ten vertreten. Ich bin überzeugt, dass 
mit gegenseitiger Toleranz viel guter 
Wille geschaffen werden kann. 

Als Präsident unsers Verbandes hatte 
ich viele gute Begegnungen. Ebenso 
durfte ich viele Diskussionen rund um 
die Kleintierzucht führen. Gespräche 
über die Zucht und Haltung, Fütterung, 
Bewertung, Verbandsführung und vie-

les mehr. Viele Gespräche hatten die 
Überalterung und fehlende Motivation 
in unserem Verband zum Inhalt. Von A 
bis Z wurde gejammert, dass keine 
Jungen mehr bereit seien, in unseren 
Vereinen und Klubs mitzumachen und 
man niemand motivieren könne, Vor-
standsarbeit zu leisten. Mit der glei-
chen Inbrunst wurden die anscheinend 
in Stein gemeisselten Traditionen und 
Strukturen von gestern verteidigt.  

Fusionen werden des Geldes wegen 
abgelehnt und nur schon das Nachden-
ken über Strukturveränderungen wird 
als Verbrechen betrachtet. Man steckt 
fest, bewegt sich nicht und bemitleidet 
sich selbst. Ein Teufelskreis, den es zu 
durchbrechen gilt. Jeder, der sich der 
Sache der Kleintierzucht verpflichte 
fühlt, muss dazu beitragen und die Zu-
kunft mit gestalten. Tut etwas Mutiges 
und gestaltet aktiv. Es soll ein anste-
ckendes, offenes, fröhliche Miteinander 
sein, welches auch jungen Züchterin-
nen und Züchtern Perspektiven bietet. 

 

Die Jungtiere an der Rammlerschau 
erfreuten besonders auch die kleinen 
Besucher. 

Etwa 78'000 Vereine soll es in der 
Schweiz geben. Wenn jeder Verein 
durchschnittlich nur 20 Mitglieder 
zählt, so sind es über 1’500’000 Per-
sonen, die in irgendeiner Form in ei-
nem Verein engagiert sind. Und viele 
Vereine beklagen Mitgliederschwund. 
Wenn ich bedenke, dass bei unserem 
Hobby 365 Tage im Jahr Präsenz erfor-
derlich ist, dürfen wir uns nicht wun-
dern, wenn es für uns, zusammen mit 
den oben erwähnten Gründen, immer 
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schwieriger wird, neue Mitglieder zu 
gewinnen. 

Diese Worte dürfen keinesfalls eine 
Entschuldigung sein, sich zurück zu 
lehnen und zu denken: «In dieser Situa-
tion ist eh nichts zu machen.» Nein, 
gerade darum erfordert es von uns 
grösste Anstrengungen, den Mitglie-
derbestand wenn immer möglich zu 
halten. Rassekaninchen Schweiz hat im 
vergangenen Jahr wieder einen Mitglie-
derschwund verzeichnen müssen. 

Aktive Mitgliederwerbung muss in den 
Vereinen stattfinden. Es schmerzt mich 
zutiefst, wenn ich erfahren muss, dass 
von Funktionären Passivmitglieder oder 
Mitgliedern, die etwas weniger aktiv 
sind, abgemeldet werden, nur um die 
Kosten für die Verbandsbeiträge zu 
sparen. Bei den meistens finanziell 
doch sehr gut gestellten Vereinen darf 
solches Denken keinen Platz haben. 

Freuen wir uns aber an den gelungenen 
Aktivitäten unsers Verbandes, jammern 
wir nicht über Fehler Einzelner. Schät-
zen wir die aktiven, aber auch die pas-
siven Mitglieder. Freuen wir uns an un-
seren Tieren. Sie sind die besten 
Freunde, die wir haben können. Sie ge-
ben uns soviel im Leben: Sie sind nie 
nachtragend, sie verzeihen uns unsere 
Fehler und Unzulänglichkeiten. 

Bei der Verfassung des Jahresberichtes 
wird mir immer wieder bewusst, wie 
viel innerhalb eines Jahres im Verband 
gearbeitet wird, und dass trotz gros-
sem Engagement und viel Herzblut 
nicht immer alles zur Zufriedenheit 
aller erledigt werden kann. Der Rück-
blick auf das abgelaufene Verbandsjahr 
und ein Ausblick in die Zukunft zwin-
gen mich, Rechenschaft abzulegen, ob 
und wie der Vorstand seine Führungs-
aufgaben wahrgenommen und erledigt 
haben.  

Ehrung der Verstorbenen 

Auch im vergangenen Jahr haben wir 
von lieben Freunden, Züchterkollegin-
nen und -kollegen für immer Abschied 
nehmen müssen. In grosser Dankbar-
keit für ihren Einsatz und ihr Wirken in 
unseren Reihen gedenken wir allen 
Verstorbenen und werden sie ehrend in 

Erinnerung behalten. Den Angehörigen 
entbieten wir unser herzliches Beileid 
und wünschen viel Kraft. 

Du kannst Tränen vergiessen, weil 
sie gegangen sind, 
oder du kannst lächeln, weil sie ge-
lebt haben. 
Du kannst die Augen schliessen und 
beten, dass sie wiederkehren, 
oder du kannst die Augen öffnen und 
all das sehen, was sie hinterlassen 
haben. 

Die 22. Schweizerische Rammler-
schau in Freiburg bricht alle Rekorde! 

Lange haben wir geplant und daran 
gearbeitet, jetzt ist sie seit mehr als 
einem Jahr Geschichte: die 22. Schwei-
zerische Rammlerschau in Feiburg, das 
grösste Ereignis von Rassekaninchen 
Schweiz im vergangenen Jahr.  

 

Robin Vuille aus Ins BE war mit seinem 
Roten Neuseeländer zum ersten Mal an 
einer Rammlerschau dabei und war 
einer der 41 glücklichen Sieger mit ei-
nem Champion.  

Wohl noch nie sind so viele Besucher 
an einen Anlass von Rassekaninchen 
Schweiz geströmt: 15'000 Besuchern 
haben wir gezeigt, wer wir sind, was 
wir tun und was wir zu tun imstande 
sind. Die Anerkennung der Besucher 
und Züchter war entsprechend gross 
und soll den hunderten von Helferin-
nen und Helfern, die tausende von 
Fronstunden geleistet haben, als kleine 
Entschädigung dienen. Mit dieser Aus-
stellung haben wir sehr viel Goodwill 
gewonnen. Es liegt nun an uns allen, 
weiterhin vorwärts zu blicken und den 
Rückenwind auszunützen, den wir, vor 
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allem aber das OK Freiburg verdient 
haben. 

Ich danke im Namen des Vorstandes 
dem Freiburger OK mit Gilles Python an 
der Spitze sowie allen Helferinnen und 
Helfern für den riesigen Einsatz, den 
sie an unserer Grossveranstaltung ge-
leistet haben. Danken möchte ich aber 
auch unserem Ressortverantwortlichen 
«Ausstellungen», Emil Buser, für seinen 
professionellen Einsatz. In unzähligen 
Stunden hat er das Anmeldewesen, die 
Tiereinteilung und den Bewertungstag 
und vieles mehr organisiert. 

Mein Dank geht aber auch an die Ras-
seklubs für ihre Teilnahme mit den fan-
tasievoll gestalteten Klubständen, die 
für die Ausstellung eine grosse Berei-
cherung waren. Danken möchte ich 
selbstverständlich aber auch allen Aus-
stellerinnen und Ausstellern. Den stol-
zen Siegern, den Gewinnern von Gold 
(20.81 %), Silber (28.38 %) und Bronze 
(31.65 %) herzliche Gratulation. Und  

mit den etwas weniger Erfolgreichen 
hoffe ich auf die nächste Rammler-
schau 2015 in Sempach LU. 

Bereits hat sich der kleine Freiburger 
Kantonalverband für einen noch grös-
seren Anlass entschieden, nämlich die 
Organisation einer Gesamtausstellung 
aller Fachverbände und einer Zent-
rumsschau von Kleintiere Schweiz im 
Jahre 2018, mit etwa 10'000 Tieren. 
Hut ab vor soviel Einsatz. 

Präsidenten- und Obmännerkonfe-
renz (POK) vom 10. März 2012 in 
Nottwil LU 

Die POK 2012 fand – wie in den ver-
gangenen Jahren – im Paraplegiker-
zentrum in Nottwil LU statt. Die Präsi-
denten und Obmänner der Kantonal-
verbände sowie der Schweizerischen 
Rasseklubs sind jeweils zu dieser Ta-
gung eingeladen. 123 Teilnehmer mit 
102 Stimmkarten befassten sich 
schwerpunktmässig mit fachtechni-
schen Angelegenheiten. 

 

Mit 102 Stimmkarten gaben die Präsidenten und Obmänner die Marschrichtung von 
Rassekaninchen Schweiz vor. 

Die Kleinrex in den Farbenschlägen 
Blau, Chinchilla, Castor, Dalmatiner 
(alle Zeichnungsfarben), Gold und 
Schwarz, die Farbenzwerge rhön und 
russe sowie die Zwergwidder in den 
Farbenschlägen Feh, Loh schwarz und 
Rhön wurden nach zweijährigem Auf-
nahmeverfahren gemäss dem «Regle-
ment über Aufnahme und Streichung 
von neuen Rassen und Farbenschlägen 
sowie die Zuordnung bestehender Ras-

sen in eine der vier definierten Ge-
wichtsklassen» einstimmig in den 
Standard 03 aufgenommen. Den Initia-
nten aller Farbenschläge danke ich 
herzlich für den Einsatz und den 
Durchhaltewillen und wünsche weiter-
hin viel Befriedigung und Erfolg bei der 
anforderungsreichen Zuchtverbesse-
rung. 

Als Nachfolger für die demissionieren-
den Mitglieder der Fachtechnischen 
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Kommission, Isidor Inauen und Beat 
Schweizer, wurden Stefan Röthlisberger 
und Mirko Solar gewählt. Herzlichen 
Dank nochmals an dieser Stelle für den 
jahrelangen Einsatz von Isidor Inauen 
und Beat Schweizer zugunsten unseres 
Hobbys.  

 

Die Kleinrexkaninchen mit einem Ideal-
gewicht von 2,0 bis 2,3 kg sind die 41 
Kaninchenrassen im Schweizer Stan-
dard 03. 

Die Delegierten stimmten einstimmig 
einer Revision des Standards 2003 zu, 
der im Jahre 2015 bereits zur Abstim-
mung gebracht werden soll. 

Gemäss den Statuten wurden die Trak-
tanden der Delegiertenversammlung 
2012 vorbereitet. Informationen aus 
der Fachtechnischen Kommission und 
aus den Vorstandsressort rundeten die 
schliche und ruhig verlaufen POK ab. 

78. Delegiertenversammlung vom 09. 
Juni 2012 in Belp BE 

Die sehr gut organisierte Delegierten-
versammlung 2012 fand im Aaresaal 
im Restaurant Kreuz in Belp BE. statt. 
193 Delegierte mit 436 Stimmkarten 
und 12 Gäste nahmen an der ruhig und 
sachlich verlaufenen Versammlung teil. 

Die statutarischen Jahresgeschäfte wie 
der Jahresbericht des Präsidenten, die 
Jahresrechnung und der Bericht der 
Revisionsstelle wurden ohne Wortmel-
dungen und Gegenstimmen genehmigt. 
Die BDO-Visura Aarau wurde für ein 
weiteres Jahr als Revisionsstelle ge-
wählt. 

Für die nach fünf Jahren Vorstandstä-
tigkeit zurücktretende Evelyne Bucheli, 
Rheinfelden AG, wählte die Versamm-
lung aus zwei Bewerbungen Monika 
Wenger aus Rüschegg BE in den Vor-
stand. An dieser Stelle möchte ich Eve-
lyne Bucheli für ihren tollen und kolle-
gialen Einsatz im Vorstand den aller-
besten Dank aussprechen, Monika 
Wenger hat sich sehr gut eingelebt, ich 
wünsche ihr viel Befriedigung in ihrer 
Funktion als Sekretärin. 

 

Präsident Armin Wyss mit der abtre-
tenden Sekretärin Evelyne Bucheli und 
ihrer Nachfolgerin Monika Wenger 
(rechts). 

Mit Peter Straub, Belp BE, Hans Am-
mann, Lenzburg AG, und Peter Iten, 
Flums SG, und Evelyne Bucheli durften 
wir vier langjährigen und verdienten 
Mitgliedern die Ehrenmitgliedschaft 
von Rassekaninchen Schweiz verleihen. 

 

Sie wurden an der DV 2012 zu Ehren-
mitgliedern ernannt, von links: Peter 
Iten, Evelyne Bucheli, Peter Straub und 
Hans Ammann. 

Ich danke der hochverdienten Kollegin 
und den hochverdienten Kollegen für 
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den uneigennützigen Einsatz und hof-
fe, noch viele Jahre auf ihre tatkräftige 
Mitarbeit im Verband zählen zu kön-
nen. 

In eigener Sache informierte ich zum 
Schluss der Versammlung erneut über 
meine Absicht, per DV 2013 zurückzu-
treten. Aus dem bestehenden Vorstand 
hat niemand Interesse für das Präsiden-
tenamt angemeldet. Alle Delegierten 
wurden ersucht, im laufenden Jahr um-
sichtig zu sein und Kandidaturen zu 
melden. 

Herbsttagung vom 01. September 
2012 im Campus Sursee LU 

Das Thema der Herbsttagung 2012 war 
ganz der Mitgliederwerbung und –
betreuung gewidmet. Astrid Spiri als 
Tagungsleiterin konnte unter dem Mot-
to «Rassekaninchen Schweiz, der 
starke Verband, die Zukunft liegt in 
unseren Händen» aber leider nur etwa 
70 Mitglieder begrüssen. In Arbeits-
gruppen wurde eifrig über Mitglieder-
werbung und –betreuung diskutiert. 
Ebenfalls nahmen die Teilnehmer über 
die Gründe der Ein- und vor allen der 
Austritte im Jahre 2011 Kenntnis. Als 
Fazit dieser Tagung konnte festgestellt 
werden, dass viele Ideen gesammelt 
und ausgetauscht werden konnten. Ein 
fertiges Rezept für die Mitgliederwer-
bung jedoch konnte auch im Anschluss 
an die Tagung nicht abgegeben wer-
den. Mitgliederwerbung ist ein Thema, 
das uns alle angeht und worum jeder 
besorgt sein muss. Mitgliederwerbung 
und -betreuung benötigt ein grosses 
Engagement. 

27. EE-Europaschau 2012 in Leipzig 

Vom 07. bis 09. Dezember 2012 fand 
in Leipzig D die 27. Europaschau statt. 
Rund 95'000 Tiere wurden in rund 54 
Kilometern Boxen zur Schau gestellt. 
Allein schon die imposanten Ausstel-
lungshallen hinterliessen einen nach-
haltigen Eindruck. 

Rassekaninchen Schweiz war mit 478 
Kaninchen von 101 Züchtern vertreten. 
Dass wir mit der europäischen Zucht 
problemlos mithalten können, bewei-
sen die sieben Europameister und zehn 

EE-Championtitel. Herzliche Gratulation 
allen Gewinnern. 

Ein ganz grosses Dankeschön geht an 
das Betreuerteam unter der Leitung von 
Astrid Spiri, alle haben mehr als eine 
Woche Ferien für diesen Anlass geop-
fert, damit unsere Tiere wieder gesund 
nach Hause kamen und die internatio-
nale Gästeschar am Stand von Kleintie-
re Schweiz freundlich und professionell 
beraten wurde. 

Vorstandstätigkeiten 

An der konstituierenden Sitzung An-
fang Juli übernahm die neugewählte 
Monika Wenger das Amt der Sekretärin. 
Kontinuierlich erhöht sich die Arbeit 
des Vorstandes, trotz sinkender Mit-
gliederzahlen. Im vergangenen Jahr 
wurde von meinen Vorstandskollegin-
nen und -kollegen einmal mehr ein 
grosses Pensum an Arbeit geleistet: Die 
22. Schweizerische Rammlerschau im 
Januar 2012, die Kontrolle der Einhal-
tung der Tierschutzvorschriften und 
die Initiative Galladé waren für alle Vor-
standsmitglieder eine grosse Heraus-
forderung, nebst den viel Zeit in An-
spruch nehmenden Tagesgeschäften. 

 

Der Vorstand Rassekaninchen Schweiz 
in seiner neuen Zusammensetzung 
nach der DV 2012, von links:  Markus 
Vogel, Gottfried Zaugg, Monika 
Wenger, Astrid Spiri, Armin Wyss, Emil 
Buser und Joseph Rey-Bellet. 

Die anfallenden Geschäfte wurden in 
elf Vorstandssitzungen und Tagungen 
sowie einigen Ressort- und Bürositzun-
gen bearbeitet. Nicht zu unterschätzen 
ist der Zeitaufwand für den Einsatz in 
verschiedenen Kommissionen und für 
Delegationen zu diversen Veranstal-
tungen. 

Gegenseitiger Respekt und Vertrauen 
prägen die gute Zusammenarbeit im 
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Vorstand. Es macht Freude, dem gut 
funktionierenden Gremium vorzu-
stehen. Einmal mehr herzlichen Dank 
an meine Kolleginnen und Kollegen. 

Finanzen 

Das vergangen Jahr zeigte in aller Deut-
lichkeit, dass das Tierwelterträgnis – 
wie schon lange voraus gesagt – am 
sinken ist. Dass die Rechung 2012 
trotzdem erfreulich abschliesst, liegt 
an der konsequenten Einhaltung der 
Budgetvorgaben. Zum guten Ergebnis 
hat auch die Nachzahlung von Kleintie-
re Schweiz beigetragen. Es ist eine 
zentrale Aufgabe des Vorstandes, da-
rauf zu achten, dass die Finanzen im 
Lot bleiben. Ein herzlicher Dank an 
Gottfried Zaugg für die umsichte Ver-
waltung der Finanzen. 

Fachtechnische Kommission 

Das Herzstück in allen züchterischen 
Angelegenheiten von Rassekaninchen 
Schweiz ist die Fachtechnische Kom-
mission (FTK). Sie hat sich im vergan-
genen Jahr wiederum mit vielen The-
men und Anliegen rund um die Zucht, 
Bewertung und Haltung befasst. Zudem 
bringt die Revision des Standards 2003 
eine grosse zusätzliche Arbeit, die an 
sechs Sitzungen bewältigt wurde. Zwei 
Weiterbildungskurse für die Experten 
wurden auch im Jahr 2012 durchge-
führt, der erste am Vorabend der 
Rammlerschau Anfang 2012 in Frei-
burg. Es wurden wiederum durchwegs 
positive Erfahrungen gemacht. 

 

Die Fachtechnische Kommission nach 
der POK 2012, von links: Stefan Röth-
lisberger, Markus Vogel, Mirko Solari, 
Armin Wyss, Alois Wernli, Frédéric Ma-
thez und Urban Hamann. 

Den Punktedifferenzen bei der Bewer-
tung, vor allem bei den Typenrassen, 

wird weiterhin grosse Beachtung ge-
schenkt. Mit grosser Umsicht und 
Fachkenntnissen führt Markus Vogel 
die FTK. Herzlichen Dank für deinen 
Einsatz Markus. Allseitige Toleranz ist 
angesagt, strebt doch der Vorstand 
keinesfalls einen Nullfehler-Verband an. 

Schweizerische Kaninchenexperten-
Vereinigung (SKEV) 

Der Vorstand und die FTK haben im 
September 2012 einen neuen Lehrgang 
für die Expertenausbildung ausge-
schrieben, da einige Rücktritte aus dem 
Expertengremium eingegangen sind. 
Der Vorsand ist sich bewusst, dass es 
immer schwieriger wird, die grosse 
zeitliche Belastung während der Bewer-
tungssaison mit den immer steigenden 
beruflichen Verpflichtungen unter ei-
nen Hut zu bringen.  

 

Der Vorstand der Schweizerischen Ka-
ninchenexpertenvereinigung von links: 
Franz Käser, Klaus Blättler, Emil Buser, 
Frédéric Mathez, Markus Vogel. 

Trotzdem hoffen wir, dass im nächsten 
Jahr ein neuer Ausbildungskurs gestar-
tet werden kann. Ende Saison 2012/13 
waren noch 54 amtierende Expertinnen 
und Experten im Einsatz. 

Der SKEV mit Präsident Markus Vogel 
wünsche ich alles Gute beim Bewältigen 
der zahlreichen Aufgaben. Den Kanin-
chenexpertinnen und -experten danke 
ich für die geleistete Arbeit im vergan-
genen Jahr und wünsche für die Zu-
kunft alles Gute. 

Tiergesundheit 

Wichtige Themen des Vorstandes, die 
uns in jeder Sitzung beschäftigen, sind 
die Tiergesundheit, die Zucht und Hal-
tung unserer Tiere und die Einhaltung 
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der Tierschutzverordnung. Der Vor-
stand und mit ihm die Züchterschaft 
sind glücklich, dass im vergangenen 
Jahr in der Schweiz wiederum kein 
VHK-Fall aufgetreten ist. Trotzdem 
empfiehlt der Vorstand bei jeder Gele-
genheit, die Tiere impfen zulassen, 
treten doch im nahen Ausland immer 
wieder VHK-Fälle auf. Grosse Aufmerk-
samkeit ist auch den Verdauungsstö-
rungen, der Enteropathie, zu schenken. 
Ressortleiter Joseph Rey-Bellet pflegt 
internationale Kontakte, um von For-
schungsergebnissen anderer Länder 
auch für uns zu profitieren. Dafür ge-
bührt ihm ein herzliches Dankeschön. 

Wir empfehlen unseren Mitgliedern ei-
ne Fütterung mit einer angemessenen 
Ration Kraftfutter und reichlich Rohfa-
sern. Eine einwandfreie Stallhygiene 
muss für jeden Züchter und Tierhalter 
eine Selbstverständlichkeit sein. 

Initiative Galladé 

2012 war für uns Kaninchenzüchter ein 
bedrohliches Jahr. Nationalrätin Chan-
tal Galadé SP/ZH reichte am 14. Sep-
tember 2011 folgende parlamentari-
sche Initiative ein: „Gestützt auf Artikel 
160 Absatz 1 der Bundesverfassung 
und Artikel 107 des Parlamentsgeset-
zes reiche ich folgende parlamentari-
sche Initiative ein: ‚Weil Kaninchen 
durch die Einzelhaltung erheblich in 
ihrem Wohlergehen eingeschränkt wer-
den, sind gesetzliche Bestimmungen 
für Gruppenhaltungsvorschriften zu 
erlassen.’“ Frau Galladé vertritt die 
Meinung, dass die von uns gehaltenen 
Kaninchen in ihrem Wohlergehen ein-
geschränkt sind. Wir Züchterinnen und 
Züchter wissen, was es heissen würde, 
Kaninchen nicht mehr in Einzelhaltung 
halten zu dürfen. Eine Rassenzucht, 
wie wir sie heute kennen, wäre weitge-
hend nicht mehr möglich. Unter der 
Führung von Gion Gross, Präsident der 
Tierschutzkommission von Kleintiere 
Schweiz, wurde eine in allen Teilen er-
folgreiche Kampagne bei sämtlichen 
Nationalrätinnen und Nationalräten 
gestartet. Mit einem für uns ausge-
zeichneten Resultat von 138 Stimmen 
dagegen und nur 9 Stimmen dafür, bei 
38 Enthaltungen hat sich der National-
rat am 24. September 2012 mit einem 

klaren «Ja» für eine tierschutzgerechte 
Kaninchenhaltung im bisherigen Rah-
men ausgesprochen. Die muss uns An-
sporn sein, unsere Tiere gemäss den 
Normen des Tierschutzgesetzes zu hal-
ten und zu pflegen. An diese Stelle 
danke ich Gion Gross für sein gewalti-
ges Engagement in dieser Sache. Ein 
grosser Dank aber auch an Marco Mehr 
für das Verfassen der hervorragenden 
Präsentation über die Probleme bei der 
Gruppenhaltung, die allen Nationalrä-
tinnen und Nationalräten zugestellt 
wurde. 

Neuzüchterwerbung und -betreuung 

Rassekaninchen Schweiz hat auch im 
vergangenen Jahr von einem grösseren 
Mitgliederrückgang Kenntnis nehmen 
müssen. Es ist dem Vorstand bewusst, 
dass ganz verschiedene Einflüsse und 
Faktoren dazu beitragen. Mit grossen 
Anstrengungen müssen wir alle versu-
chen, den Mitgliederrückgang zu stop-
pen, sonst drohen wir in wenigen Jah-
ren in der Bedeutungslosigkeit zu ver-
sinken, auch gegenüber den Bundes-
ämtern. Ich bitte daher alle Sektionen 
und Klubs, Jung- und Neuzüchter als 
vollwertige Mitglieder mit Stimm- und 
Antragsrecht aufzunehmen. 

Tierwelt-Redaktoren 

Die Redaktorin Ursula Glauser und die 
drei Redaktoren Emil Stöckli, Jean-Louis 
Borter und Michel Gruaz – für unsere 
französisch sprechenden Kolleginnen 
und Kollegen – machten auch im ver-
gangenen Jahr einen ausgezeichneten 
Job. Mit ihren kompetenten Facharti-
keln und Ausstellungsberichten berei-
chern sie Woche für Woche unsere 
«Tierwelt» massgeblich. Ihnen gebührt 
ein herzliches Dankeschön. 

Leider hat Marco Mehr aus beruflichen 
Gründen seine Tätigkeit als Tierweltre-
daktor Mitte Jahr aufgekündigt. Wir 
sind Marco Mehr für seine wertvollen 
Berichte rund um die Kaninchenzucht 
zu grossem Dank verpflichtet. Marco 
Mehr ist jedoch bereit, bei Engpässen 
in der Berichterstattung kurzfristig 
auszuhelfen und hat zugesichert, auch 
hin und wieder Fachartikel zu verfas-
sen. Mit Heinz Schmid wurde im März 
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2013 ein zusätzlicher Redaktor vom 
Vorstand Kleintiere Schweiz gewählt. 

Fellnähen Schweiz 

Der grosse Einsatz des Vorstandes von 
Fellnähen Schweiz verdient hohe Aner-
kennung.  

 

Auch Wichte mischten sich unter die 
15'000 Besucher von Freiburg 2012. 

Die Früchte ihres Einsatzes sind an 
zahlreichen Ausstellungen zu bewun-
dern, sind doch die mit viel Liebe ge-
stalteten Präsentationen von zahlrei-
chen Anlässen kaum weg zu denken. 
Leider bleiben auch die Fellnähgruppen 
von der Auflösung von Sektionen nicht 
verschont. Ich hoffe, dass bei Fellnähen 
Schweiz der Mitgliederbestand stabili-
siert werden kann. Dem Vorstand dan-
ke ich für die gute Zusammenarbeit 
und wünsche unseren Fellnäherinnen 
weiterhin viel Freude und die nötige 
Anerkennung. Zahlreiche Ausstellungs-
verantwortliche schätzen sich glücklich, 
dass die Fellnähgruppen ihre Veranstal-
tungen mit den einzigartigen Produk-
ten bereichern. 

Zertifizierung der vorbildlichen Ka-
ninchenhaltung 

Auch im vergangenen Jahr haben leider 
viel zu wenige Mitglieder von der Mög-
lichkeit Gebrauch gemacht haben, ihre 
Kaninchenhaltung zertifizieren zu las-

sen. Mit diesem Schritt könnten wir der 
Öffentlichkeit und den Bundesämtern 
zeigen, dass vorbildliche Tierhaltung 
kein Lippenbekenntnis ist. Mein Aufruf 
geht erneut an alle Kaninchenzüchter 
und –halter: Lasst eure Anlagen zertifi-
zieren! Die Zertifizierung ist zukunfts-
weisend für uns und die Zucht und Hal-
tung von Rassekaninchen Schweiz. Mit 
der Zertifizierung können wir uns viel 
besser vor ungerechtfertigten Vorwür-
fen schützen.  

Umsetzung Tierschutzverordnung 

Rassekaninchen Schweiz und Kleintiere 
Schweiz bieten weiterhin Hilfe in der 
Umsetzung und Einhaltung der Tier-
schutzverordnung (TSchV) an. Tier-
schutzberaterinnen und -berater von 
Kleintiere Schweiz haben die Stallanla-
gen von über 1’200 Züchterinnen und 
Züchtern kontrolliert und an ver-
schiedensten Veranstaltungen Vorträge 
über die TSchV gehalten – bis Ende 
2012 kostenlos. Die Tierschutzberater 
überprüfen die Haltung nach den ge-
setzlichen Vorgaben, weisen auf Män-
gel hin und machen Lösungsvorschlä-
ge, zeigen aber auch Uneinsichtigen 
den Rechtsweg auf. Was sonst können 
wir der marktschreierischen und teils 
unwürdigen Kritik extremer Tierschüt-
zer entgegensetzen, wenn wir selbst 
unsere Hausaufgaben nicht machen? 

Europäischer Verband für Geflügel-, 
Tauben-, Kaninchen- und Caviazucht 
EE 

Im vergangenen Jahr haben wir in 
Altötting D wiederum an den Tagungen 
der EE teilgenommen. Rassekaninchen 
Schweiz stellt in der Sparte Kaninchen 
mit Markus Vogel den zweiten Vorsit-
zenden. Er ist auch Mitglied der Stan-
dardkommission. 

Joseph Rey-Bellet, unser Vizepräsident, 
ist Mitglied der Kommission für Tier-
gesundheit und Tierschutz. Dieses in-
ternationale Gremium befasst sich mit 
landesübergreifenden Themen, wie 
Tiergesundheit und Tierschutz, solche 
Themen kennen keine Grenzen. Es ist 
für uns ein grosser Vorteil, kompetente 
Vertreter in diesen Kommissionen zu 
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Unsere Expertinnen und Experten nach ihrer Generalversammlung 2013

zu wissen. Ich danke beiden Vertretern 
für den zusätzlichen Einsatz zugunsten 
unseres Hobbys. 

Durch die internationalen Kontakte 
können wertvolle Erfahrungen gesam-
melt und unsere Ideen direkt einge-
bracht werden. Für uns ist das Ver-
ständnis der EE-Mitgliedstaaten für die 
Eigenheiten der schweizerischen Zucht, 
Haltung und Bewertung von Rasseka-
ninchen von grosser Bedeutung. Durch 
die internationale Zusammenarbeit 
kann eine einheitlichere Bewertung er-
reicht werden. 

Schlussbetrachtung, Dank und Aus-
blick 

Wie in den vergangenen Jahren kann 
ich auch diese Mal nicht alles nieder-
schreiben, was im vergangenen Jahr in 
unseren Verband geleistet wurde. Mit 
grosser Freude stelle ich jedoch fest, 
dass an vielen Fronten, auf Stufe der 
Kantonalverbände, der Sektionen sowie 
der Schweizerischen Rasseklubs und 
deren Untergruppen, aber auch von 
vielen Züchterkolleginnen und -
kollegen mit grossem Einsatz für unser 
schönes und befriedigendes Hobby 
gearbeitet wird. Dafür danke ich allen 
von ganzem Herzen. 

Ein herzliches Dankschön richte ich an 
meine Kolleginnen und Kollegen im 
Vorstand für den grossen Einsatz im 
vergangenen Jahr. Einen Dank geht 
auch an den Vorstand von Kleintiere 
Schweiz für die finanzielle Unterstüt-
zung, an die Schweizerischen Ras-
seklubs, an die Kantonalverbände, an 
alle Sektionen und ganz speziell an 
jedes einzelne Mitglied.  

Und ganz zum Schluss: 

Dies ist mein letzter Jahresbericht. Ich 
habe bekanntlich auf die Delegierten-
versammlung 2013 in Muttenz BL mei-
nen Rücktritt eingereicht. Meinem 
Nachfolger oder meiner Nachfolgerin 
wünsche ich viel Kraft und Ausdauer 
für diese nicht zu unterschätzende 
Aufgabe zum Wohle unseres Hobbys. 
Es hat mir viel Freude gemacht, mit 
euch allen zusammen zu arbeiten. Ich 
wünsche Rassekaninchen Schweiz für 
die Zukunft alles Gute und erlaube mir 
noch einen Wunsch anzubringen: Ich 
wünsche mir, dass wir mehr Freude 
ausstrahlen und weniger jammern über 
den Mitgliederschwund, die Überalte-
rung und allzu viel Arbeit im Vorstand. 
Wir müssen uns positiv zu unserer Vor-
standsarbeit äussern. Freuen wir uns 
über diejenigen, die mitmachen, an-
statt uns über jene zu ärgern, die 
nichts tun. Und vor allem müssen wir 
nach aussen tragen, wie gut wir es ha-
ben und wie viel wir bei unserer Vor-
standsarbeit lernen – auch für unser 
Berufsleben. Wenn wir die Vorzüge un-
sere Tätigkeit aufzuzählen, wird es 
immer wieder Leute geben, die gerne 
bei uns wären – das sollte, ja das muss 
unser Ziel sein. 

Geh nicht nur die glatten Strassen, 
geh Wege die noch niemand ging, 
damit du Spuren hinterlässt und 
nicht nur Staub 

 Antoine de Saint Exupery 

 

Gonten, im April 2013  

Armin Wyss, Präsident Rassekaninchen 
Schweiz 
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